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Chefredatteur Dr. Walther Febensleben in Halle a. S.

Ueber die Wehrſtener in der
Schweiz.

Schon ſehr oft iſt bei uns ſeit Jahren im Parlament
und in der Preſſe die Wehrſteuerfrage erörtert worden,
und man hat eigentlich von keiner Seite prinzipielle, ſtich
haltige Gründe gegen eine ſolche „Militärdienſt-
Erſatzſteuer“ vorgebracht. Auch in breiteſten Volks
kreiſen würde es ſicher als durchaus gerecht empfunden
werden, wenn im Lande der allgemeinen Militärdienſt
pflicht alle diejenigen zu einer beſonderen pekuniären
Leiſtung für das Vaterland herangezogen würden, die aus
irgend einem Grunde ihrer perſönlichen Dienſtpflicht
nicht nachkommen können. So „angiehend“ eine ſolche
„Militärdienſt-Erſatzſteuer“ oder wie ſie kurz genannt
wird „Wehrſteuer“ beim erſten Blick auf alle Steuer
ſucher wirken muß, ſo große Schwierigkeiten ſtellten ſich
einer gerechten Erhebung und Verteilung dieſer Steuer
entgegen, wenn ihre Durchführung in eingehendere Er
wägung gezogen wurde. Am meiſten aber hat die Bülow
Regierung die „Popularität“ dieſer Steuer er
ſchüttert, als ſie dieſelbe mit der Erbſchaftsſteuer ver
kopvelten und ſo nicht die dienſtfreibleibenden
Militärpflichtigen ſelber oder ihreEltern, ſondern erſt ihre Witwen und
Waiſen damit belaſten wollte.

Nun, wir haben nicht den mindeſten Beruf, neue
Steuern anzuregen, und es läßt ſich zurzeit ja
noch gar nicht überſehen, ob die Wertzuwachsſteuer ſo an
genommen werden wird, daß aus ihr die notwendigen
Mittel für den Mehrbedarf der neuen Armeevorlage und
die dringendſten Ver pflichtungen unſeren
Kriegsinvaliden gegenüber gewonnen werdenkönnten. Gerade für dige Zwecke läge aber eventuell die

Heranziehung einer Wehrſteuer beſonders nahe und
deshalb iſt es immerhin intereſſant, was die „Köln. Ztg.“
über die ſchweizeriſche Wehrſteuer berichtet, die ſchon
ſeit 32 Jahren beſteht.

Die allgemeine Grundlage für die Militärdienſt-
Erſatzſteuer bildet eine Perſonaltaxe von6 Franken, die von jedem ſeinem Vaterlande nicht per
ſönlich militäriſch dienenden Bürger zu zahlen iſt. Zu
dieſer Grundlage kommen aber Zuſchläge von
114 Franken für je 1000 Franken reinen Ver-
mögens undebenſofürje 100 Franken Ein-
kommen (nur Einkommen bis 600, Vermögen bis
1000 Franken bleiben davon verſchont). Bei Militär
pflichtigen, die noch kein eigenes Vermögen beſitzen, aber
ſolches ſpäter zu erwarten haben, wird die Hälfte dieſes
Vermögens bei Steuerzuſchlagsberechnung in Betracht ge
zogen. Die Eltern von militärpflichtigen Söhnen, auch
von Großjährigen, die mit ihnen in gemeinſamem Haus
halt wohnen, ſind für Entrichtung der Erſatz-
ſteuer haft bar. Der Höchſtbetrag der Steuer iſt auf
3000 Franken begrenzt. Mit Beginndes 33. Leben s-
jahres wird die Wehrſteuer auf die Hälfte

herabgeſetzt, mit dem 40. Jahre erliſcht ſie
überhaupt.

Die Einziehung der Militärdienſt-Erſatzſteuer iſt den
einzelnen Kantonen überlaſſen, die nur die Hälfte des Roh

ertrages (das erſcheint zu gering bemeſſen) an die Bundes
regierung abliefern. Säumigen oder widerſpenſt'igen
Steuerzahlern droht Stimmrechtsentzug,
WVirtshausverbot und ſogar Haft, doch kommt es
ſelten zu Streitigkeiten oder Steuerverweigerung. Der

Steuerertrag iſt für die Bundesregierung in den letzten
Jahren etwa 2 Millionen Franken geweſen (ebenſoviel
behielten die Kantone). Manche Ausnahmebeſtimmungen
ſind auch hier bei der Militärdienſt-Erſatzſteuer notwendig

geworden, um Unbilligkeiten zu vermeiden, im allgemeinen
hat man ſich mit der Steuer gut abgefunden,

Deutſches Reich.
Die neue Fernſprechgebührenordnung. Zum Entwurf

der neuen Fernſprechgebührenordnung teilt die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ gegenüber unrichtigen Auffaſſungen mit:
Die Vorlage bringt durchweg eine Ermäßigung der
Grundgebühr' um 10 Mk. fährlich, und zwar für ſämtliche
Netze. Ferner wird die Geſprächgebühr überall von 5 Pfg. auf

4 Pfg. herabgeſetzt. Jm weiteren wird nicht mehr verlangt, daß
jeder Grundgebührenteilnehmer ſährlich mindeſtens 20 Mk. für 400

Ortsgeſpräche zahlen muß. Darüber hinaus hat die Budget
kommiſſion, um eine abgekürzte Stichzählung zu ermöglichen,
ein geſtaffelte Pauſchgebühr eingeführt, die einen ſich ſteigern-
den Rabatt gewährt. Dadurch tritt bei voller Ausnutzung eine
weitere Herabſetzung der Geſprächgebühren bis auf drei Pfennige
in der letzten Staffel ein. Trotzdem wird für die den tele

phoniſchen Ortsverkehr ſtark benutzenden Teilnehmer eine Er
höbung der jährlich zahlbaren Vergütung eintreten.
Von beſonderer Bedeutung iſt endlich, daß die Gebühr für
Geſpräche im Fernverkehr bei Entfernungen bis zu
zwanzig Kilometer um 10 Pfennige herabgeſetzt
werden ſoll. Der Entwurf iſt alſo nicht verkehrsfeindli

Sonnabend, 7. Januar 1911.
gerade das Gegenteil iſt der Fall. Die für den Mittelſtand
in der Preſſe angeführten Geſprächzahlen gehen weit
über die amtlich ermittelten Durchſchnittszahlen hinaus.
Daß die Vorlage auf eine Bevorzugung des flachen Landes
vor den Städten hinauslaufe, iſt ganz un richtig. Nachden amtlichen Erhebungen werden Mindeſtens 66 Prozent aller

Teilnehmer eine Gebührenermäßigung erfahren davon kommen
80 Prozent auf Netze in mittleren und größeren Städten
und nur 20 Prozent entfallen auf kleinere Ver-
mittlungsanſtalten mit weniger als 100 Stellen.

Ordensverleihungen. Der Großherzog von Baden hat den
Staatsſekretären v. Kiderlen-Waechter und Dr. Lisco das
Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen ve'ltehen.

Weitere Fortſchritte der nationalen Beſiedlung in der
Nordmark. Erfreulicherweiſe iſt eine weitere Förde-
rung der nationalen Beſiedlung in der Nordmark zu er
warten. Weſentlich von Belang iſt, daß die preußiſche
Regierung der Gemeinnützigen Siedlungsgenoſſen-
ſchaft in Schleswig-Holſtein die Abnahme einer größeren
Anzahl von Geſchäftsanteilen zugeſagt hat.
Ferner iſt für das weitere Gedeihen der nationalen Sache
von Belang, daß naue Beitrittserklärungen zu
der Genoſſenſchaft ergangen ſind. Die Beſiedlungen ge
ſchehen unter Vermittlung der Königlichen Generalkom-
miſſion in Hannover, die die Rentengutsbildung in die
Wege geleitet hat. Bekanntlich iſt der nördliche Teil des
adligen Rentenguts Emkendorf im Kreiſe Rendsburg, das
einen Komplex von ca. 1000 Hektar umfaßt, erworben
worden. Damit iſt die erſte große planmäßige
Arbeit auf dem Gebiete der inneren Koloniſation in der
Provinz eingeleitet worden, und die Einrichtung von
Bauern-, Handwerker- und Arbeiterſtellen
in angemeſſener Beſitzabſtufung geht vorwärts. Ebenſo
weſentlich für das Gedeihen iſt es, daß zahlreiche
Käufermeldungen ſowohl für Emkendorf wie für
die bereits erworbenen Beſitzungen in NordSchleswig vor
liegen. Hiernach zu ſchließen, werden ſich der Durch
führung der erſten Beſiedlungen nennenswerte Schwierig-
keiten nicht entgegenſtellen. Außer dem genannten Gute
Emkendorf wurden in den Kreiſen Apenrade, Ton-
dern und Hadersleben bis jetzt acht Höfe er
worben, für welche die entſprechenden Siedlungsarbeiten
eingeleitet bezüglich ſchon durchgeführt ſind.
ſried Polniſche Hetzverſuche. Offiziös wird folgendes ge

ieben:
Jn ihrem maßloſen Haß gegen das Deutſchtum ſuchen

großpolniſche Hetzblätter das deutſche Krieger-
vereinsleben durch planmäßiges Hinein-
tragen konfeſſioneller Gegenſätze zu ver
giften. Die „Gazeta Oſtrowska“ brachte kürzlich unter
der bezeichnenden Ueberſchrift „Traurige Folgen der Zuge-
hörigkeit der Polen zu den Kriegervereinen“ folgende Notiz:

„Jn Wiſſek, einem an der Nordgrenze der Provinz gelegenen
Städtchen, ſtarb der Arbeiter Martynika. Weil der Verſtorbene
Kriegsveteran war, wollten die Krieger an ſeinem Grabe drei
Salven abfeuern. Weil das Kirchengeſetz ſolche Alfanzereien
auf geweihtem Gottesacker verbietet, geſtattete der dortige Propſt
Haß das Schießen nicht. Die dadurch beleidigten Krieger be-
en gegen den Propſt ſich zu beſchweren. Es iſt beſſer, über
ieſen Hochmut und die Arroganz der deutſch-evan-

geliſchen Krieger nicht zu ſchreiben.“
Ohne weiteres werden hier die Mitglieder eines deut

ſchen Kriegervereins als Deutſche evangeliſchen Glaubens be
zeichnet und als ſolche geſchmäht und beleidigt. Politiſche
Gegnerſchaft und konfeſſioneller Haß gehen auch in dieſem
Falle nebeneinander her und vereinigen ſich, um gemeinſam
über Vertreter des Deutſchtums herzufallen. Die preu
ßiſchen Kriegervereine, weil ſie treu und
feſt zu König und Vaterlandſtehen, mögen
dem ſtaats feindlichen Polentum beſonders
unbequem und verhaßt ſein, aber das kann eine
Verquickung von Politik und Religion, zumal ſie gänzlich
zu Unrecht verſucht wird, nicht im mindeſten entſchuldigen.
Jn, den deutſchen Kriegervereinen wird
peinlichſt darauf gehalten, daß der kon
feſſionelle Friede unter keinen Umſtän-
den geſtört wird, daß evangeliſche und katholiſche
ehemalige Soldaten vollkommen gleichen Anſpruch haben, in
den Kriegervereinen Aufnahme zu finden und in völliger
Gleichberechtigung neben- und untereinander Kamerad-
ſchaftlickkeit und geſelliges Beiſammenſein pflegen zu
können. Wenn ſich ein polniſches Blatt trotzdem mit der
konfeſſionellen Hetze an die deutſchen Kriegervereine heran
wagt, ſo wird dadurch die Oeffentlichkeit wieder einmal
daran erinnert, daß und in welchem Maße für den
Polonismus in ſeinem Kampfe gegen das
Deutſchtum Religion und konfeſſionell e
Jntereſſen lediglich Mittel zum Zweck
ſind. Jm übrigen ſcheint der „Gazeta Oſtrowska“ gar nicht
zum Bewußtſein gekommen zu ſein, daß ſie mit ihren Be
merkungen am allerwenigſten im Sinne des polniſchen
Kriegsveteranen Martynika gehandelt hat, denn dieſer hat
durch ſeinen Eintritt in den deutſchen Kriegerverein deut
lich zu erkennen gegeben, daß er für ſeine Perſon das Ab
feuern von drei Salven am Grabe eines verſtorbenen
Kameraden jedenfalls nicht als „Alfanzerei“ betrachtet hat.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Von einer Ausweiſung der Herren de Wendel aus Elſahß-
Lothringen, von der in der Preſſe berichtet wurde, iſt in Straß-
burger amtlichen Kreiſen nichts bekannt. Die Herren de Wendel
haben nach den in ElſaßLothringen beſtehenden Vorſchriften als
Emigranten für den Aufenthalt im Lande eine Erlaubnis des
Miniſteriums nötig, welche ihnen bisher alljährlich in be
ſchränktem Umfange erteilt worden iſt. Für das Jahr 1911 iſt
ein ſolcher Antrag von den Herren de Wendel bisher nicht ein
gegangen

Ausland.
Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef iſt ausge“

zeichnet. Der Kaiſer dürfte in den erſten Tagen der
nächſten Woche die gewohnten Fahrten von Schönbrunn nach
der Wiener Hofburg wieder aufnehmen.

König Alfons von Spanien und Miniſſerpräſident Canaleja?
ſind am Freitag vormittag in Malaga eingetroffen. Der König wurde
lebhaft begrüßt.

Ein engliſch- amerikaniſcher Schiedsgerichtsvertrag. Wie „New-
York Tribung“ aus Waſhington meldet, haben die Unterhandlungen
zum Abſchluß eines alle Streitfragen umfaſſenden engliſch- amerikaniſchen
Schiedsgerichtsvertrages im Sinne der jüngſten Friedensrede Tat
begonnen.

Aus hohen chineſiſchen Staatsämtern. Ein kaiſerliches Edike
genehmigt das Abſchiedsgeſuch des Präſidenten des Verkehrs
miniſteriums Tang-Schao-yi wegen andauernder Krankheit.
Sheng Kung Pao, der zweite bisherige Vizepräſident dieſes Miniſteriumz,
wurde zum ſtellvertretenden Präſidenten ernannt. Lord Lichingfong,
früher chineſiſcher Geſandter in England, wird ſtellveriretender ermr
Vizepräſident als Nachfolger von Shengyunpei, dem das Amt der
Perſonalangelegenheiten übertragen wurde. Wuynſheng, früher nell
vertretender Großſekretär, folgt Sheng Kung Pao im Amt nach. Man
bedauert allgemein den Rücktritt Tang S aoyi's, und hält die Ver
änderung für ſehr bedeutungsvoll. Man nimmt an,
daß der neue Beamtenſtab eine entſchiedenere Haltung in der Frage
der Eiſenbahnanleihen einnehmen wird.

Die Woghiter Krawalle vor Grricht.

(40. Sitzun g.)
Nachdem der Vorſitzende die Sitzung am Freitag eröffnet hat,

Wprt R.A. Heine weiter aus: Jch möchte heute das Ergebnis
er Beweisaufnahme in großen Zügen unterſuchen. Jch will

nicht beſtreiten, daß an einigen Orten und zu einigen Zeiten in
Moabit in den bewußten Tagen die Vorausſetzungen des Auf-
ruhrs oder Landfriedensbruchs vorgelegen haben. Es ſind das ja
ſehr weite Begriffe, es genügt eine geringe Anzahl von Menſchen
und nur geringe Gewalttätigkeit dazu. Es kommt aber darauf
an, ob jemand wußte, daß die Vorausſetzungen für den Aufruhr
vorlagen und bewußt in der Menſchenmenge blieb. Wichtiger iſt
die Frage, wie kam dieſes Geſamtbild zuſtande? Ein ſonderbarer
Vorgang: ungewöhnlich und unerhört für Berlin, daß nächtelang
Browning, Säbel und Knüppel auf der Straße dominieren und
abſolut ruhige, friedliche Bürger mit ihm Bekanntſchaft machen.
Wer trägt die Schuld daran Der Staatsanwalt hat erklärt, er
wolle nicht behaupten und er habe auch nicht behauptet, daß die
Sozialdemokratie und die Gewerkſchaften die Unruhen verſchuldet
hätten. Jch muß dem widerſprechen. Er hat ſchon in ſeiner An
klageſchrift angedeutet und geſagt, es wäre eine planmäßige
Leitung zwar nicht erwieſen, aber ihr Beſtehen wäre doch wahr-
ſcheinlich. Deutlicher als die Anklageſchrift hat die polizeilich
inſpirierte Preſſe die Gewerkſchaften und die Sozialdemokratie
als die Schuldigen bezeichnet, ebenſo haben ſich der Polizei-
präſident und der Reichskanzler geäußert. Es läuft
immer darauf hinaus, daß Gewerkſchaftsbewegung und Partei
die moraliſche Schuld an den Unruhen haben. Auch die jetzigen
Ausführungen des Staatsanwalts ſind nicht frei von dieſer Be
zichtigung, gegen die wir uns mit aller Gewalt wehren. Was der
Staatsanwalt nur ſo andeutet, wird draußen ſchon deutlicher aus
geſprochen. Aus dieſem Grunde muß ich ausführlicher darauf
eingehen, woher denn die Krawalle gekommen ſind und daß die
Vorwürfe des Staatsanwalts durchaus unberechtigt ſind und
durch nichts geſtützt werden. Ein paar Worte muß ich dem all
gemeinen Charakter der Bevölkerung und über die örtlichen Ver-
hältniſſe im Stadtteile Moabit widmen. Die Bevölkerung von
Moabit und ſpeziell die Arbeiterbevölkerung iſt himmelweit ent-
fernt davon, etwa eine Geſellſchaft von Deſperados zu ſein, die
nichts zu verlieren hätten und nur von der Tendenz beherrſcht
würden, alles zu vernichten. Die Arbeiterbevölkerung Moabits
ſteht vielfach wirtſchaftlich günſtiger als die Arbeiter in anderen
Gegenden. Sie leben in Verhältniſſen, die einen durchaus
bürgerlich geordneten Eindruck machen; es fehlt nicht an Sinn
für einen gewiſſen Komfort, aber es ſind natürlich auch Leute mit
den Lebensbedingungen der Nichtbeſitzenden. Sie ſind und das
gilt auch von den Frauen, die ihren Männern das Mittagbrot
auf die Arbeitsſtätte bringen müſſen durch ihren Beruf ge-
nötigt, viel auf der Straße zu ſein. Das führt dazu, daß die
Scheu vor der Straße dort auch für die Frauen nicht exiſtiert, es
iſt ihnen etwas ſelbſtverſtändliches und da kann man ſich nicht
wundern, daß bei ſolchen Gelegenheiten die Straßen ſich ſchnell
füllen und vor allen Dingen iſt die Straße der Spielplatz der
Kinder. Die Leute wohnen da dicht gedrängt und es kommen auf
kleinem Raum natürlich viel mehr Leute als etwa im vornehmen
Weſten und es bewegen ſich auch auf der Straße viel, viel
mehr Menſchen als etwa in der Rauchſtraße. Alles dies gilt
ſchon von den durchaus harmloſen Leuten in Moabit, zu dieſen
Harmloſen rechne ich auch die jungen Burſchen, die gerne
bei paſſender oder unpaſſender Gelegenheit allerlei Unfug treiben
möchten. Das ſage ich, um mich mit dem Staats
anwalt über das vielfach gebrauchte Wort „Janhagel“ abzufinden. Es handelt ch dabei nicht immer um Verbrecher,

m

ſondern vielfach um junge Burſchen und Mädel, die in dem ſoge-
nannten heroiſchen Lebensalter ſtehen, wo man für ſeinen Taten-
drang einen Platz ſucht. Es ſind nicht immer die beſten Kinder,
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die immer hinter dem Ofen hocken und den Katechismus
pauken. Das gilt für alle Stände. Auf dem Lande nimmt
man in dieſem Alter Vogelneſter aus, klettert auf Nachbars
Baum und ſtiehlt Pflaumen; wo es geht, eignet man ſich Hühner-
eier an u. dergl. mehr. Jn Berlin iſt dies nicht möglich, und da
äußert ſich der jugendliche Tatendrang bei Gelegenheit anders.
Jch muß dies ſagen im Hinblick auf Paſtor Schwebel, der
ſich über die Moabiter Jugend geäußert und geſagt hat, daß er
von einer Wirkung der ſozialdemokratiſchen Jugendbildungs-
mittel nichts bemerkt habe. Herr Paſtor Schwebel hat eben kein
Verſtändnis für die Jugend und ihre Pſyche. Es ſind in einer
illuſtrierten Zeitung Bilder aus jenen Tagen gebracht worden;
fie zeigen, daß vorzugsweiſe Kinder und junge Burſchen bei den
Krawallen in Frage kamen. Es gibt natürlich auch gefährlichere
darunter. Jn einer Gegend, wo Tauſende eng zuſammen-
wohnen, machen ſich natürlich auch die Elemente breit, denen die
Zuhälter Dienſte leiſten. Dazu kommt, daß ſich hier ein Teil
intenſivſten wirtſchaftlichen Lebens bis an die Grenze der Stadt
hinzieht, daß man jenſeits dieſer Grenze bald in eine ziemlich
wüſte Gegend kommt und jeder weiß, was ſich da für Elemente
zeigen. Der Berliner Witz charakteriſiert dieſe Elemente etwa
ſo: Er hat Abeet. Watt denn für welche? Er ſpuckt die Schwäne
uff'n Kopp!“ Es iſt kein Zweifel, daß auch ſolche Elemente bei
den Straßenunruhen in trauriger Weiſe mitgewirkt haben. Was
im übrigen die Arbeiter in Moabit betrifft, ſo leugne ich nicht,
daß ſie überwiegend organiſiert ſind, aber nicht alle ſozialdemo-
kratiſch, vielmehr gehört ein Teil auch den gelben Gewerkſchaften
an; es iſt auch richtig, daß bei den Wahlen der überwiegende Teil
ſozialdemokratiſch wählt. Jch muß ſagen: wenn die Arbeiter-
ſchaft nicht durch die kulturellen Einflüſſe der Arbeiterbewegung
ein ſtarkes Ehrgefühl erhalten hätte, ſo würde die Polizei virl-
leicht das Vergnügen gehabt haben daß die Leute mit dem blöden
Lächeln eines ruſſiſchen Muſchik über die Säbelhiebe dankend
quittierten, dann hätten die Prügel, die die Schutzleute austeilten,
vielleicht keine große Erregung verurſacht. Aber die Arbeiter
haben ein ausgeprägtes Ehrgefühl und halten es nicht für ſelbſt
verſtändlich, daß man ſich von Schutzmannsſäbeln verprügeln
laſſen muß. Es iſt ganz richtig, daß kein günſtiges Verhältnis
herrſcht zwiſchen der Polizei und der Arbeiterſchaft im allge-
meinen. Es iſt die Meinung bei den Arbeitern verbreitet, daß
nicht gerade die tüchtigſten es ſeien, die aus dem Unteroffizier-
ſtande Schutzleute werden. Die Polizei hat es ſich ſelbſt zuzu-
ſchreiben, daß ſie auch da auf keine Sympathien ſtößt, wo ſie im
Rechte iſt und ihre Pflicht erfüllt. Und über dieſe Pflichterfüllung
iſt ſie im vorliegenden Falle erheblich hinausgegangen. Rechts-
anwalt Heine geht hierauf in ziemlich breiten Ausführungen auf
die Urſachen des Aufruhrs ein und kommt immer wieder zu der
bekannten abgedroſchenen Redensart, daß nur das „ungerecht-
fertigte“ Vorgehen der Polizei das Anwachſen der Unruhen ver-
urſacht habe. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung kommt es zu

einem heftigen Zuſammenſtoße zwiſchen dem
Staatsanwalt und der Verteidigung. Der Zu-
ſammenſtoß führte einen Gerichtsbeſchluß herbei, in dem
die Staatsanwaltſchaft und die Verteidigung erſucht wurden,
gegenſeitige Angriffe zu unterlaſſen. (Schluß des Berichtes folgt.)

Die Luftſchiffahrt.
Von der Entwicklung des Flugſports im Jahre 1910

iſt im allgemeinen Günſtiges zu berichten, jedoch find
die Erfolge und Fortſchritte vielfach auf Rechnung von
Ausländern, beſonders von franzöſiſchenFliegern zu ſetzen, die, teils aus eigener Entſchließung, teils
auf Einladung engliſcher Flugſportvereine oder durch
Preiswettbewerbe veranlaßt, in England ſich an flugſport
kichen Unternehmungen beteiligt und dort neue Rekorde
aufgeſtellt haben. Trotz der teilweiſe beträchtl'chen Steige-
rung der Leiſtungen im Höhenflug, im Dauerflug ufw. iſt
irgendeine bemerkenswerte techniſche Neuerung, die das
eine oder andere der Flugzeugſyſteme weſentlich beeinflußt
hätte, nicht zu verzeichnen. Die „Berl. Pol. Nachrichten“
führen hierzu aus:

Nicht weniger als 15 neue Aeroplanapparate find im Jahre
1910 in England gebaut worden, aber mit zwei Ausnahmen hat
keiner dieſer Apparate bemerkenswerte techniſche Fortſchritte ge-
bracht. Auch die Motore für Flugapparate, ſo ſehr ſie verbeſſert
ſind und höhere Leiſtungen aufweiſen, find im Grunde genommen
ieſelben geblieben wie im 1909. Andererſeits hat die

Zahl der flugſportlichen Veranſtaltungen in England gegenüber
dem Jahre 1909 erheblich zugenommen. Während ferner im
Jahre 1909 nur zehn Flieger engliſcher Nationalität ſich in Eng
land und Frankreich verſucht hatten, konnten im abgelaufenen
Jahre 50 Pilotenzeugniſſe an engliſche Flieger erteilt werden.
Zum erſten Male auch wurden im Jahre 1910 Flugzeuge ver-
wendet, die in allen ihren Beſtandteilen engliſche Arbeit waren.
Bereits im Anfang des Jahres wurde auf einem derartigen
Apparat von einem engliſchen Flieger eine Entfernung von rund
30 Kilometern zurückgelegt. Bald darauf folgten mehrere Dauer-
flüge von beträchtlicher Ausdehnung; die an ihnen beteiligten
Flieger find aber in der Folge nicht mehr r weil ſie
ämtlich bei ihren Flugverſuchen zu Schaden gekommen waren.
as erſte bemerkenswerte Ereignis des Jahres war dann der

Flug von London nach Mancheſter, der zuerſt am
24. April von Grahame White mit zwei Zwiſchenlandungen
und vier Tage ſpäter von dem franzöſiſchen Flieger Paulhan
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen ausgeführt wurde. Gra-
hame White machte dann noch einen zweiten Verſuch, kam aber,
nachdem er ſich zu mehreren Notlandungen veranlaßt geſehen
hatte, nicht weiter als bis Lichfield, 117 engliſche Meilen von
London. Das zweite größere flugſportliche Ereignis erfolgte am
21. Mai: Graf v. Leſſeps überflog mit einem Blériot-Ein-
decker den Gngliſchen Kanal. Zum zweiten Mal wurde
der Kanal am 2. Juni von dem engliſchen Flieger Roll s auf
einem Doppeldecker Wrightſchen Syſtems überflogen, und zwar
in der Richtung Dover-- Calais und zurück. Der Monat Juli
brachte in der Zeit vom 11. bis 16. Juli das Flugmeeting
in Bournemouth, bei dem der Flieger Rolls den Tod

d. Das hervorragendſte Ereignis des Jahres war der Flug,
en der franzöſiſche Flieger Moiſant in Begleitung eines

Mechanikers auf einem Blériot-Eindecker von Paris nach
London ausführte. Zwar konnte die Fahrt nicht glatt durch-
geführt werden, vielmehr mußten die Flieger wiederholt Lan-
dungen vornehmen, aber ſchließlich wurde doch das Ziel der Fahrt
erreicht. Jm September wurde der Jriſche Kanal über-
flogen. Gleichfalls im September und im folgenden Monat
wurde ein Preiswettbewerb mit engliſchen Motoren für Flug-
zeuge veranſtaltet. Am 29. Oktober gewann der engliſche Flieger
Grahame White den Gordon-Bennett- Preis im
BelmontePark New-York. Er legte eine Entfernung von 62 eng-
liſchen Meilen in 61 Minuten auf einem mit einem 100pferdigen
GnomMotor ausgerüſteten Blériot-Eindecker zurück. Die beiden
letzten Monate des Jahres brachten dann die Wettbewerbe um
den Michelin- und den De Foreſt- Preis für Flug
maſchinen britiſcher Herkunft. Der De Foreſt-Preis, der
demjenigen Flieger zufallen ſollte, der die längſte Entfernung
von England nach dem Kontinent durchflöge, iſt bisher erfolgreich
don dem engliſchen Flieger Sopwith mit einem Wright-
Doppeldecker beſtritten worden; er trat ſeine Fahrt in Eaſtchurch,
die als die Wiege des engliſchen Flugſports zu gelten hat, an,
überflog den Kanal und gelangte über franzöſiſches Gebiet bis
jenſeits der belgiſchen Grenze, nachdem er von ſeinem Aufſtieg-
platze rund 180 engliſche Meilen zurückgelegt hatte. Am
31. Dezember 1910 traten drei Flieger um den Michelin-
Preis, der für den überhaupt längſten Dauerflug gewährt

wird, in Weitbewerb. Den Preis gewann der engliſche Flieger ſeit auf die Aufforderung, ſich zu ergeben, das Feuer eröffnet
Codh, der eine Entfernung von 190 engliſchen Meilen zurück
gelegt hatte.

Graces Leiche gefunden.
Ein Freund des Aviatikers Grace hat die Schutzbrilkle

und den Helm, die bei Mariakerke gefunden wurden, als
diejenigen wiedererkannt, die er mit Grace
zuſammen gekauft hatte.

Aus Nah und Fern.
Ein Fahnenjunker vor dem Kriegsgericht. Die verhängnis

volle Schießaffäre in der Jungfernheide bei Berlin vom Auguſt
vorigen Jahres fand am Freitag vor dem Kriegsgericht der
2. Garde-Divifion ein Nachſpiel. Wie erinnerlich, wurde am
26. Auguſt der Monteur Otto Schmiedicke in der Jungfern-
heide in der Nähe der Schießſtände von einem Wacht-
poſten niedergeſchoſſen und ſo ſchwer verwundet, daß
er bald darauf ſtarb. Das Kriegsgericht ſollte nun darüber
entſcheiden, ob die Affäre eine Sühne fordert oder ob Schmiedicke
das Opfer einer Verkettung verhängnisvoller Umſtände ge-
worden iſt, bezw. ob der Schütze genau nach der Jnſtruktion der
Wachverordnungen gehandelt hat. Die Anklage richtet ſich gegen
den Fahnenjunker von Viebahn, der ſeinerzeit beim Kaiſer
Alexander-Garde-Grenadier- Regiment ſtand und der jetzt die
Kriegsſchule in Neiſſe beſucht. Am 26. Auguſt vorigen Jahres
hatte der Fahnenjunker von Viebahn die Wachtpoſten zu kon-
trollieren, und auf einem Rundgang um das Gelände ſah er in
der Höhe der Transvaler Straße einen Mann, der ſich in den
Schießſtänden zu ſchaffen machte. Dreimal rief der Ange-
klagte: „Halt, wer da!“, doch der Mann erwiderte nichts. Er
ließ ſich vielmehr auf einem kleinen Hügel nieder, und jetzt
glaubte von V., der Unbekannte wolle ſich heranſchleichen. Er
gab einen Schuß nach der Richtung, in der ſich der Fremde
niedergelaſſen hatte, ab. Die Kugel hatte eine verhängnisvolle
Wirkung: fie drang dem Manne in den Unterleib und trat am
Rücken wieder heraus. Nach ſeinen Jnſtruktionen durfte der
Fahnenjunker jetzt ſeinen Poſten nicht eher verlaſſen, als bis
eine herbeigerufene Patrouille zur Stelle war. Die Patrouille
ließ den Angeſchoſſenen in einem Krankenwagen nach dem
Virchow-Krankenhaus bringen, wo er bald nach der Einlieferung
ſtarb. Es traten nun eine Reihe von Zivilzeugen auf, die den
Fahnenjunker durch ihre Angaben ſehr belaſteten, ſo daß ſich das
Militärgericht veranlaßt ſah, die Anklage gegen ihn zu erheben.
Nach neun Uhr am geſtrigen Freitag eröffnete der Vorſitzende,
Major Sommerfeld, die Sitzung. Von Viebahn iſt im Jahre
1891 geboren. Sein Vater iſt der General z. D. Hermann
v. Viebahn. Am 2. Juli 1910 iſt der Angeklagte zum Unter-
offizier ernannt worden. Seine Zeugniſſe lauten auf „ſehr gut“
und „vorzüglich“. Vorbeſtraft iſt er nicht. Die Anklage wirft
dem Beſchuldigten vor, unter rechtswidrigem Mißbrauch der
Waffe den Monteur Schmiedicke auf nur einmaligewm Anruf
ohne Veranlaſſung angeſchoſſen und ſo ſchwer verwundet zu
haben, daß er ſtarb. Der Angeklagte wird zunächſt eingehend
über die Wachverhältniſſe vernommen. Auf die Frage, ob er
nicht in anderer Weiſe von der Waffe Gebrauch hätte machen
können, bekundet der Angeklagte, das ſei nicht möglich geweſen.
Der fremde Mann habe im nächſten Augenblick auf ihn zu
ſtürzen und ihm die Waffe entwinden können. Auf die Frage,
ob ſich von V. ſchuldig fühle, erwidert er: „Nein!“ Er ſei
berechtigt geweſen zu ſchießen. Als der Verhandlungsleiter
dem Angeklagten vorhält, daß Schmiedicke mit dem Rücken in
der Schußrichtung gelegen habe und infolgedeſſen gar nicht
auf ihn hätte zukommen können, bleibt von V. bei ſeinen An-
gaben. Der Verteidiger erklärt, daß Schmiedicke zweifellos
nicht der Mann ſei, der auf den Angeklagten zugekommen ſei.
Sch. habe unglücklicherweiſe in der Schußrichtung geſeſſen. Zum
Schluß erklärt der Angeklagte, er ſei zum erſtenmal als Unter
offizier an jenem Tage auf Wache gezogen. Darauf wurde in
die Beweisaufnahme eingetreten und nach mehrſtündiger Ver-
handlung vom Vertreter der Anklage drei Monate und ein
Tag Gefängnis beantragt. Der Gerichtshof ſprach jedoch den
Angzeklagten frei, da er annahm, der Angeklagte ſei
der Meinung geweſen, der Mann wolle ihn angreifen und er
befinde ſich in der Notwehr.

Leichte und ſchwere Eiſenbahnunfälle. Aus Hirſchberg,
6. Januar, erhalten wir folgende amtliche Meldung: Geſtern
ſtieß ein beim Rangieren auf Station Neuwelt entlaufener
Güterwagen mit einem in entgegengeſetzter Richtung kommen-
den Perſonenzug unweit der Station Strickerhäuſer zu-
ſammen. Der Perſonenzug konnte noch rechtzeiig zum Halten
gebracht werden, und es gelang, den Zuſammenſtoß durch ſo
fortige Rückwärtsbewegung abzuſchwächen. Perſonen wurden
nicht verletzt, der Materialſchaden iſt unerheblich. Der am
Freitag vormittag von Paris (Montparnaſſe) nach der
Bretagne abgegangene Schnellzug iſt gegen 104 Uhr vormittags
in Rambouillet entgleiſt. Man ſpricht von mehreren
Verunglückten; der Sachſchaden ſoll bedeutend
ſein, mehrere Wagen ſtehen in Flammen. Unter-
ſtaatsſekretär Guiſt'hau, der ſich in dem verungkückten
Zuge befand, blieb unverletzt. Eine ſpätere Meldung aus
Paris, 6. Januar, beſagt: Die Direktion der Staatseiſen-
bahnen macht bekannt, daß es der von Paris nach Angers
laufende Zug geweſen iſt, der heute vormittag gegen 1024 Uhr
bei Rambouillet entgleiſte. Sechs Paſſagziere ſi d
leicht verletzt worden. Die Hauptgleiſe werden heute den
ganzen Tag geſperrt ſein. Sodann wird uns aus Mons,
6. Januar, gedrahtet: Bei der Einfahrt in den hieſigen Bahn-
hof iſt heute ein von Manage kommender Perſonenzug
entgleiſt, wobei eine Perſon getötet und acht
verwundet wurden.

Die Einwohnerzahl Großberlins. Das Statiſtiſche Amt der
Stadt Berlin (Direktor Prof. Dr. hat nunmehr die
Ergebniſſe der jüngſten Volkszählung für Berlin und 67Por-
orte mit denen der Zählung von 1905 zuſammengeſtellt. Dar-
nach betrug die Einwohnerzahl von Berlin und 67 Vororten am
1. Dezember 1910 3702 962 gegen 3 210 447; das bedeutet eine
Zunahme von 44992515 gleich 15,34 Prozent. Für
Berlin allein beträgt die Einwohnerzahl 2 064 153 gegen
2040 148 (plus 24005 gleich 1,18 Prozent.) Für die 67
Pororte allein 1638809 gegen 1 170299 (plus 468 510
gleich 40,03 Prozent). Von den Einwohnern der Stadt
Berlin ſind 992 009 männlich, 1072 144 weiblich (984 804 und
1055 344).

Zur Erdbebenkataſtrophe in Vorderaſien. Nach einer Mel-
dung aus Taſchkent hat der Chef des Telegraphenbezirkes die
Nachricht erhalten, daß die Fahrſtraße von Nowodmitriewsk
nach Prſhewalsk zerſtört ſei. Längs des Jſſykkul-Sees hätten
ſich tiefe Erdſpalten gebildet.

Die Anarchiſtenſchlacht in der Sydneyſtreet. Die geſetzliche
Totenſchau ergab, daß der eine Verbrecher in der Shydnehſtreet
durch einen Schuß hinter dem Ohr getötet wurde. Nach Ausſage
des Arztes kann ſich der Verbrecher die tödliche Wunde nicht ſelbſt
beigebracht haben. Eine ſpätere Meldung aus London, 6. Jan.,
beſagt noch: Bei der geſetzlichen Leichenſchau in Sidneh Street
ſetzte der Vertreter der Krone auseinander, daß die von den Ver
brechern gebrauchten Waffen eine Schußweite bis zu 1400 Metern
beſeſſen hätten, die Piſtolen der Polizeibeamten aber eine viel
kleinere. Aus dieſem Grunde habe man Soldaten herangezogen.
Der den Befehl führende Polizeioffizier erklärte, er habe die
Mannſchaften der Feuerwehr von einer Annäherung an das

tten.
Fünf Perſonen an Geegiftung lebensgefährlich erkrankt

Jm „Waldhotel“ zu Aachen wurden am Freitag früh fünf Mit-
glieder der Familie des Pächters Hirſch infolge Gasvergiftung
betäubt aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht. An ihrem
Aufkommen wird gezweifelt.

Jn der Frauenmordangelegenheit in der Blumenthalſtraße
zu Berlin wird eine neue Spur verfolgt. Frau Hoffmann ſoll
nach dem „B. T.“ e nach einem Sportpalaſt gegangen ſein
und dort einen Angeſtellten gekannt haben. Dieſer Angeſtellte, ſo
heißt es, kehrte am Mordtage nicht in ſeine Wohnung zurück.

Banditen im Straßenbahnwagen. Jn Duluth (Minne-
ſota) drangen zwei bewaffnete Banditen am Freitag in einen
Straßenbahnwagen ein, indem ſie den Jnſaſſen befahlen, ſich
nicht vom Platze zu rühren. Als ein Polizeibeamte r, ohne
von dem Ueberfall eine Ahnung zu haben, den Wagen beſteigen
wollte, wurde er von den beiden Räubern meuchlings er
ſchoſſen. Die Mörder ſind geflüchtet; die Polizei hat in
Automobilen ihre Verfolgung aufgenommen

Zur Verhütung der Schlafkrankheit. Der Generalgouverneur
von Mocçambique, Freire de Andrade, hat einem Vertreter des
Reuterſchen Bureaus erklärt, ſein Beſuch in London trage keinen
amtlichen Charakter. Er verfolge hauptſächlich den Zweck, ſich
mit den engliſchen Behörden über ein Zuſammenwirken der eng-
liſchen und der portugieſiſchen Regierung zu verſtändigen, wie die
Ausbreitung der Schlafkrankheit durch gemeinſame Maßnahmen
zu verhüten ſei. Andrade wies auf die Gefahr hin, daß die Seuche
über den Sambeſi und ebenſo bei der Delagoa-Bai auf portu-
gieſiſches Gebiet übergreifen könne, wenn nicht unverzüglich der
Verkehr von Eingeborenen über die engliſch-portugieſiſche Grenze
verhindert würde. Er habe kürzlich einen Sachverſtändigen zur
Prüfung der Verhältniſſe an die Grenze geſandt, und dieſer habe
keinen einzigen Fall von Schlafkrankheit auf portugie-
ſiſchem Gebiet gefunden, wohl aber gehört, daß auf eng-
hiſchem Gebiet in der Nähe der Grenze mehrere Fälle vorge-
kommen ſeien, die ſich nicht nur auf Eingeborene beſchränkt
hätten. Er habe unverzüglich Lord Gladſtone hiervon Mit-
teilung gemacht, um die engliſche Regierung auf dieſe ſchwere
Gefahr aufmerkſam zu machen.

Achthundert mittelloſe Ruckwanderer, welche, wie ans Olden-
za al gemeldet wird, die Uraninm-Linie ohne genü ſende Subſiſtenzmittel
über die holländiſche Grenze zu bringen verſuchte, wurden polizeilich
angehalten und der Linie zurückgeſchickt. Die Uraninm-Linie iſt
eine nicht konzeſſionierte Verbindung zwiſchen NewYork und Rotterdam,
die nacheinander New-York-Kontinental-Linie, Northe-WeſtTransport
Linie und Uraninm Steamſhip-Company geheißen hat und deren
Dampfer wiederholt mit Beſchlag belegt wurden.

Die Ausſtandsbewegung in den belgiſchen Kohlenrevieren,
Der Ausſtand der Berga beiter auf dem linken Maasufer war, nach
einer Meldung aus Lüttich, am Freitag faſt allgemein, es befinden ſich
ſechzehntauſend Berglente im Ausſtand. Jm Laufe
des Tages griff der Ausſtand, wenn auch in geringem Maße, auf das
rechte Maasufer über. Alles iſt ruhig.

Die Witwe des Barons Alfons Rotſchild Jn Paris ſtarb
am Freitag morgen die Baronin Elconore Rotſchild, Witwe des Barons
Alſons Rotſchild, im Alter von 74 Jah. en.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Zu den jüngſten Vorkommniſſen am Hoftheater zu

Braunſchweig veröffentlichen die amtlichen „Braunſchweigiſchen
Anzeigen“ jetzt eine Erklärung der ſämtlichen vier Hof- bezw.
Oberhofämter, aus der hervorgeht, daß die Penſionierung des
Hofkapellmeiſters Riedel mit dem Streit desſelben mit der
Hofopernſängerin Roeder nichts zu tun hat, daß vielmehr mit
Rückſicht auf das hohe Alter Riedels und auf ein Fortſchreiten der
Leiſtungen der Oper eine jüngere Hilfskraft dieſem zur Seite
geſtellt werden ſollte. Weiter beſagt die Erklärung, daß der Ent-
ſchluß, das Engagement der Hofopernſängerin Roeder nicht zu
erneuern, bereits vor Bekanntwerden der gegenſeitigen Klagen
gefaßt war. Die Ausführung der eventuell in Erwägung ge-
zogenen Penſionierung des Hofkapellmeiſters Riedel wurde ledig-
kich beſchleunigt durch die Begleitumſtände, die bei der bei-
gelegten Klage bezw. Widerklage zutage getreten waren. Die
ſchroffe Form des an den Hofkapellmeiſter Riedel unter dem
12. Dezember v. Js. gerichteten Schreibens fällt lediglich dem
Generalintendanten Freiherrn v. Wangenheim zur Laſt, der
die volle Verantwortung dafür durch Einreichung ſeines Pen-
ſionierungsgeſuches übernommen hat.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Einladung zur 16. ordentlichen Plenarver-

ſammlung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen. Die Mitglieder der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen ladet der Präſident für Die n s-
tag und Mittwoch, den 24. und 25. Jan u ar 1911 zur 16.
ordentlichen Plenarverſammlung in Halle a. S., Verwaltungs-
gebäude der Landwirtſchaftskammer, Kaiſerſtraße 7, ein. Die
Verhandlungen beginnen am Dienstag, den 24. Januar 1911,
vormittags 11 Uhr. Aus der Tagesordnung iſt folgendes
hervorzuheben: Bericht über die Geſchäftstätigkeit der Land-
wirtſchaftskammer und der Ausſchüſſe, ſowie über die vom Vor-
ſtand im Jahre 1910 bei den Behörden geſtellten Anträge und
erſtatteten Gutachen. Feſtſtellung des Etats und der für das
Jahr 1911 auszuſchreibenden Umlagen. Bericht über den in der
letzten Plenarverſammlung beſchloſſenen Kauf des Grundſtücks
Magdeburgerſtraße 67 zu Halle a. S. Bericht über die Aus
ren des Neubaues für die Unterbringung der Filiale der

entralankaufſtelle in Halberſtadt. Beſchlußfaſſung über den
Ankauf eines Stück Gartenlandes für die Haushaltungsſchule in
Wandersleben. Beſchlußfaſſung über die Abänderung der
s 4 und 9 der Satzungen der Landwirtſchaftskammer. Be-
ſchlußfaſſung über die geplante Neuorganiſation der Zentralſtelle
der preußiſchen Landwirtſchaftskammer. Wahl des Vorfſitzenden,
ſeiner Stellvertreter und der übrigen Mitglieder des Vorſtandes
und ihrer Stellvertreter für die Zeit vom 1. April 1911 bis
31. März 1914. Wahl von Mitgliedern mit beratender Stimme.

Wahl der Mitglieder zu den Ausſchüſſen. Beſtätigung der
Wahlen der Mitglieder zum Deutſchen Landwirtſchaftsrat und
zum Kgl. Landesökonomiekollegium. Die Einführung einer für
das Geſamtgebiet der Provinz Sachſen geltenden Hengſtkörord-
nung. Antrag des Ausſchuſſes für die Förderung der Tierzucht.
Berichterſtatter: Herr Oekonomierat Hoeſch-Neukirchen. Be-
richt über die ſeither bei der Durchführung der Körordnung für
Zuchttiere gemachten Erfahrungen und Vorlage von Vorſchlägen
zur Behebung der dabei beobachteten Mängel. Berichterſtatter
Herr Oekonomierat NachtigallHalle a. S. Welche Erfahrungen
find mit der Durchführung der behördlichen Vorſchriften zur Ve-
kämpfung der Maul und Klauenſeuche in der Praxis gemacht
worden? Berichterſtatter: Herr Amtsrat Braune-Winningen.
Kritiſche Beleuchtung der Vieh und Fleiſchpreiſe im verfloſſenen
Jahre. Berichterſtatter: Herr Oekonomierat Rehfeld Berlin.
Die Bedeutung der Kontrollvereine für die Viehzucht und Vieh-
haltung. Berichterſtatter: Herr Oekonomierat HubbeKalten-
mark. Die Abänderung und Ergänzung der Tagesordnung,
ſowie die Beſtellung von weiteren Berichterſtattern bleibt vor-
behalten.

Erſatzwahl von Mitgliedern zur Landwirt
ſchaftskammer. An Stelle der verſtorbenen Herren Guts-
beſitzer Pflaumbaum in Heudeber und Gutsbeſitzer Stammer in
Sargſtedt ſind im Kreiſe Halberſtadt die Herren Rittergutsbeſitzer
von Wulffen-Mahndorf und Landwirt und Gemeindevor-

brennende Haus abgehalten, da er nicht gewünſcht habe, ſie dem ſteher Klietz in Aſpenſtedt zu Mitgliedern der Landwirtſchafts
mörderiſchen Feuer der Verbrecher auszuſetzen, die um 7 Uhr kammer für die Zeit bis zum 31. März 1914 gewählt worden.
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im allgemeinen zur Abwehr der Seuche iſt nicht ſtatthaft.

möglichſt umgehend

wird.

Zur Verhütung der Maul und Kklauenſeuche.
Die Maul- und Klauenſeuche iſt bekanntlich durch Viehhändler in
unſere Provinz eingeſchleppt worden. Ein Verbot des

ur
der Hauſierhandel mit Vieh kann verboten werden. Hieraus er
gibt ſich, daß die Landwirte ſich ſelbſt vor Einſchleppung der
Seuche möglichſt ſchützen müſſen, indem ſie unter Beachtung aller
Vorſichtsmaßnahmen insbeſondere auch vom Ankauf von
Pieh tunlichſt Abſtand nehmen, ſolange die Seuchen-
gefahr beſteht. Dieſe Mahnung wird aber anſcheinend leider nicht
in ausreichendem Maße beachtet. Die meiſten Fälle, in denen
die Seuche in einem Orte der Provinz zum erſten
Male aufgetreten iſt, ſind auf Ankauf von Vieh
aus Beſtänden von Händlern zurückzuführen. So
iſt die Seuche in den bisher ſeuchefreien Kreiſen Querfurt
und Eckartsberga durch Vieh, das von einem Viehhändler in
Erfurt angekauft iſt, eingeſchleppt worden. Jm Kreiſe Zeitz,
der bisher auch ſeuchefrei war, iſt die Maul- und Klauenſeuche
bei dem Rindvieh eines Beſitzers in Aue bei Zeitz in den letzten
Tagen feſtgeſtellt worden. Die Einſchleppung iſt wahrſcheinlich
durch ein Schwein erfolgt, das am 20. Dezember von einem
Großhändler in Zeitz gekauft und an demſelben Tage geſchlachtet
wurde. Dieſes Schwein gehörte zu einem Transport von
20 Stück, der auf dem Viehhof in Leipzig als der Anſteckung der
Manl- und Klauenſeuche verdächtig gekauft und für den die Ge-
nehmigung zur Ueberführung in den Schlachthof zu Zeitz behufs
ſofortiger Abſchlachtung gegeben wurde. Von dieſen Tieren ſind,
wie feftgeſtellt wurde, nur 19 im Schlachthof zu Zeitz geſchlachtet,
was dort bedauerlicherweiſe nicht bemerkt wurde, während ein
Tier im Gegenſatz zu der erteilten Genehmigung lebend an den
Beſitzer in Aue verkauft worden iſt. Die Ermittlungen darüber,
ob der Zeitzer Großviehhändler ſich durch den Weiterverkauf des
einen Schweines ſtrafbar gemacht hat, ſind eingeleitet. Wir haben
dieſen Bericht in aller Ausführlichkeit gebracht als warnendes
Bei ſpiel, aus dem die Berechtigung unſerer Mahnung: Vor
ſicht beim Einkauf von Vieh klar hervorgeht. Am
beſten iſt: Gänzliche Unterlaſſung jedes Ankaufes
von Wiederkäuern und Schweinen unbekannter
Herkunft während der Zeiten der Seuchen-
gefahr.

Beſchwerden über un regelmäßige Zuſtellung
der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift“. Da die
Zuſtellung der „Wochenſchrift“ den Poſtämtern obliegt, iſt
jede Unregelmäßigkeit in der Beſtellung zuerſt der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu melden. Erſt wenn die Beſchwerde ohne Erfolg
geblieben iſt, iſt die Landwirtſchaftskammer um Aufklärung des
Falles zu erſuchen.

„Anmeldungen zu kleinen Anbau- undDüngungsverſuchen zum Frühjahr 1911. Für das
Frühjahr 1911 ſtehen der Hammer wieder Mittel zur Verfügung,
aus denen kleineren Landwirten zur Anſtellung kleiner feld-
mäßiger Anbauverſuche Saatgut, Sommerweizen, Gerſte
und Hafer ſowie zur Anſtellung von kleinen Düngungs-
verſuchen Düngemittel gewährt werden können. In dem
Regierungsbezirk Magdeburg gelangen außer den genannten Ver-
ſuchen zur Ernte 1911 auch noch kleine Kartoffelanbau-
verſuche zur Ausgabe. Die Anmeldungen zu dieſen Verſuchen

an den Winterſchuldirektor des be-
reffenden Bezirkes einzureichen. Meldungen, welche nach dem

20. Januar eingehen, können nicht berückſichtigt werden.
Unterrichtskurſus für landwirtſchaftliche

Maſchinenführer. Jn der Zeit vom 13. bis 18. Febr.ſoll an der Zentralankaufſtelle ein Kurſus ſtattfinden zur Unter
weiſung land wirtſchaftlicher Maſchinenführer bezw. Vorarbeiter
über Bau, Arbeitsweiſe, Handhabung der wichtigſten landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen (Mähemaſchinen, Binder, Dreſchkäſten,
Strohpreſſen, Lokomobilen uſw.). Der Unterricht wird unentgelt-
lich erteilt und erſtreckt ſich auf eine Zeitdauer von täglich zehne auf 8 gri 3 lief das Geſchäft ebenfalls nur in ruhiger Weiſe.

Gerberwollen machte ſich etwas mehr Nachfrage bemerkbar, auch
Stunden. Die Anmeldungen werden möglichſt bald an die
Kammer erbeten.

Unterrichtskurſus in Geflügelzucht. Am19. April d. Js., vormittags 10 Uhr beginnt auf der Zentral-
geflügelzuchtanſtalt Cröllwitz der Frühjahrs-Unterrichtskurſus in
Geflügelzucht für Frauen, Töchter und Wirtſchafterinnen von
Landwirten. Es iſt aber auch jedem anderen freigeſtellt, ſich

daran zu beteiligen. Der Kurſus ſchließt am 25. April. Meldungen
ſind mit Beifüqung von 10 Mk. Honorar bei der Zentralkaſſe der
ne rttchafestammer in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, zu be-
wirken.

Sprechſtunden in Buchführungs- und Steuer-
W Verſnuchsweiſe ſoll in dieſem Jahre der Vorſteher der

uchführungsabteilung der Landwirtſchaftskammer in nach-
folgenden Städten Sprechſtunden abhalten, in denen koſten-
pflichtiger Rat in allen Buchführungs- und Steuerſachen erteilt

Die Sprechſtunden finden in den Warteſälen 2. Klaſſe
der betreffenden Bahnhöfe ſtatt und zwar: in Erfurt am
10. Januar 1911, von 2--5 Uhr nachmittags, in Nordhauſen
am 12. Januar 1911. von 3--6 Uhr nachmittags.

Zur Bekämpfung der Bienenkrankheiten. Die
Hammer gibt bekannt, daß in dem bakteriologiſchen Jnſtitut zu
Halle a. S., Freiimfelder Straße 68, Unterſuchungen über die
Brutkrankheiten und die Krankheit der erwachſenen Bienen anus-
geführt werden. Ferner erteilt das genannte Jnſtitut ſowohl
bienen wirtſchaftlichen Vereinen als auch den einzelnen Jmkern
Ratſchläge über die Bekämpfung der ſeuchenhaften Erkrankungen
und andere krankhafte Erſcheinungen im Bienenvolke.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin. 6. Jannar. Der R.-P.-D. „Lützow“ iſt mit dem Trans

port der vom Krenuzergeſchwader abgelöſten Offiziere und Manvſchaſten
auf der Heimreiſe am 5. Jannar in Sou'hampton eingetroffen und
bat an demſelben Tage die Reiſe nach Antwerpen fortgeſetzt. Der
R.-PD. „Derfflinger“ iſt mit dem Rekrntentransport für die Marine
ſeldbatterie in Tſingtau auf der Ansreiſe am 6 Jannar in Penang
Halbinſel Malgeca) eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe
nach Singapore fortgeſetzt. „Scharnhorſ“ iſt am 6. Januar von
Saigon in See gegangen. „Augeburg“ iſt am 5. Januar in Danzig-
Neufahrwaſſer eingetroffen.

Letzte Telegramme.
Nochmals die deutſchruſſiſchen Beziehungen.

Paris, 7. Januar. Der „Tempsée“ gibt die vom Wolffſchen
Bureau veröffentlichte Privatdepeſche wieder und bemerkt, die
Beſchuldigung, die deutſchruſſiſchen Beziehungen trüben zu
wollen, könne ſich nicht gegen den „Temps“ richten. Die Be-
hauptung, daß der „Temps“ verſucht habe, Argwohn zwiſchen
Berlin und Petersburg zu ſäen, laufe den Tatſachen zuwider.
Die deutſchruſſiſche Entente ſei berechtigt und vom Geſichts
punkte des allgemeinen Friedens aus nützlich.

Zum Moabiter Krawallprozeß.
Berlin, 7. Januar. Jn dem Moabiter Krawallprozeß

ſtehen noch die Plaidoyers von ſechs Verteidigern aus, bei
denen noch eingehendere Erwiderungen der Staatsanwaltſchaft zu
erwarten ſind. Das Urteil ſoll erſt am Mittwoch ge-
t werden. Der Dienstag wird für die Beratung
reibleiben.
Lohnbewegungen unter den Bergarbeitern im Ruhrrevier.

Cſſen, 7. Januar. Geſtern fanden im Ruhrrevier 36
Belegſchaftsverſammlungen ſtatt, die von drei Verbänden
gemeinſchaftlich einberufen waren. Es wurde eine gleichlautende
Reſolution angenommen und in der Hauptſache eine Lohn-
erhöhung von 15 Pro z. gefordert.
ſind 50 Verſammlungen geplant.

Für nächſten Sonntag

Zum Erdbeben in Turkeſtan.
Petersburg 7. Januar. Zu dem Erdbeben in Turkeſtan

wird aus Wjernyi berichtet, daß die wohlhabenden Einwohner
flüchteten und das Elend der zurückgebliebenen Armen unbe
ſchreiblich ſei. 300 Perſonen liegen verwundet.
Die ärztliche Hilfe iſt mangelhaft. Aus Wiladiwoſtok wird ge
meldet, daß in Japan eine verſtärkte Tätigkeit
der Vulkane beobachtet wird.

Ein Dampfer geſtrandet.
Adelaide, 7. Januar. Der Paſſagiedampfer „Everton

Grange“ ſtrandete kurz nach ſeiner Abfahrt nach Melbourne
und ſitzt feſt. Man weiß nicht, wieviel Paſſagiere an Bord
ſind. Das Schiff koſtet über zwei Millionen Mark und hatte
eine Ladung von über zwei Millionen Mark an Bord.

Körſen- und Handelsteil.
y. Das rheiniſchweſtfäkliſche Ziegelſyndikat hatte ſeine Auf-

löſung per ultimo 1910 beſchloſſen, und iſt inzwiſchen in Liqui-
dation getreten. Jnnerhalb der einzelnen Ortsgruppen hat aber
doch die Auffaſſung Raum gegriffen, daß ein ſcharfer Preiskampf
die Situation der in ungewöhnlich gedrückten Ver-
hält niſſen liegenden Ziegelinduſtrie noch weiter
verſchlechtern werde. Nachdem noch kurz vor Jahresſchluß der
Eſſener Verkaufsverein ſeine Verlängerung bis 1915 beſchloß, iſt
die Herner Ortsgruppe dieſem Beiſpiel gefolgt; andere Orts-
vereine ſtehen mit den widerſtrebenden Werken noch in Unter
handlung. Es gewinnt den Anſchein, als ob man in abſehbarer
Zeit ſämtliche dem bisherigen Syndikat angeſchloſſenen Verkaufs-
vereine wird erneuern und dann auch die Frage der
Wiedererrichtung des Syndikats behandelnkönnen. Jn einigen Ortsgruppen, wie beiſpielsweiſe in Düſſel-
dorf, ſind gegen die außenſtehende Konkurrenz für 1911 ſcharfe
Kampfpreiſe eingeführt worden.

y. Der amerikaniſche Südtruſt und der Bundesrat. Der
Südtruſt will gemäß S 46 des Kaligeſetzes beim Bundesrat den
Antrag ſtellen, daß die Ueberkontingentsabgabe für die
mit „Einigkeit“ vor dem 17. Dezember 1909 abgeſchloſſenen
Verträge ſo weit ermäßigt wird, daß die bis zum 30. Juni 1909 in
Geltung geweſenen Preiſe auch für 1910 in Betracht kommen.
Sollte der Bundesrat dieſe Abgabenermäßigung eintreten laſſen,
ſo würde, wie das „B. T.“ hört, noch eine Abgabe von rund
350 000 Mk. zu zahlen ſein. Dieſe Ueberkontingentsabgabe ſparen
Südtruſt und „Einigkeit“ durch den Eintritt in das Syndiat. Von
dem geſparten Betrage hat der Südtruſt 200 000 Mk. dem Kali-
ſyndikat zu zahlen.

W. Zahlungsſchwierigkeiten amerikaniſcher Banken. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ aus New-York meldet, hat die Ein-
wanderer-Bankfirma Rovaniek u. Co. ihre Schalter ge-
ſchloſſen. Die Verbindlichkeiten betragen eine Million
Dollars. Die größte Bank Alaskas, die Waſhington-
Alasca-Bank, geriet ebenfalls in Zahlungsſtockungen.

y. Berlin, 5. Januar. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Das neue Jahr brachte dem Wollhandel bis jetzt keine Verände-
rung. Das Geſchäft geſtaltete ſich bis zur Stunde nicht lebhafter
als in den letzten Wochen des alten Jahres und zeigten Reflek-
tanten nur einiges Jntereſſe für nötige Bedarfskäufe. Prima-
wollen ſowie Kreuzungen bleiben, ſo ſchreibt die „Berl. Börſ.
Ztg.“, begehrt, während untergeordnete, fehlerhafte Wollen ver
nachläſſigt ſind. Die Vorräte von deutſchen Wollen
ſind an den hieſigen Lägern eng begrenzt und die Anliefe-
rungen neuer Wollen wie faſt immer um dieſe Jahreszeit
gering, weshalb die Auswahl in den verſchiedenen Sorten zu
wünſchen läßt. Die Preiſe ſind ziemlich die gleichen wie in
den Vorwochen. An den inländiſchen Wollſtapelplätzen ver-

Für gewaſchene

find die Umſätze in dieſen Wollen geſtiegen; ungewaſchene Wollen
behielten ihren ziemlich gleichmäßigen Geſchäftsgang, doch find be
ſonders grobe und weniger gute Qualitäten begehrt. Für feine
lange Wollen, zum Kammzug geeignet, wurden 115 bis 120 Mk.
bezahlt, halblange Wollen erzielten 93--105 Mk., gelbe Wollen
brachten 75--80 Mk., für Mittelwollen wurden 72-75 Mk. an-
gelegt, grobe Wollen notieren 52--58 Mk. pro Zentner. Grobe
ausländiſche Gerberlammwollen hatten verhältnismäßig ſchwache
Beachtung. Ueberſeeiſche Wollen fanden namentlich in Kapwollen
gute Beachtung, Auſtral-Wollen und Buenos-Aires- Wollen hatten
ſchwächere Frage.

A. Produkten- nd Warenmärkte
Getreide, Sölſenfrüchte nnd Futtermittel.

Berlin, 6. Januar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe., Wenzen per 1000 kg. Jnländ. 197--200
Mäskiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abn. im lauf. Monat im Mai 207,50--207,75--207,25 bis
207.50 im Juli 208--207,50 208 C Tendenz: feſt.
Roggen für 1009 kg. Jn ländiſcher 148,00 A. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im lanfenden Monat bis

Mai 157,00 157,25 156,50 Juli A. Tendenz:
behauptet. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im laufenden Monat im Mai 156,00 t
im Juli 158,00 c Tendenz: ruhig. Mais per 1000 kg
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im laufenden Monat Ala
im Mai A. Tendenz: geſchäſtelos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 23,00 bis 27,50 C. feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: beh. Roggenmehl Nr. 0 und
18,021,10 Abnahme im Mai A. Tendenz: behauptet.
Rüböl für to0 kg mit Faß. Abnahme im laufend. Monat 58,50 C
im Mai 58,30--58,10 58,4058,30 Tendenz: matter.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 6. Jan.
Weizen loko 197- 201 ab Bahn und frei Wagen, Mai
207,75 207,50 Dezember M. Roggen lokfo
148,00 149,00 C ab Bahn und frei Wagen, Mai 157,50 bis
15 „20 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 136,00 150,00
ſchwere do. 151,00 161,00 ruſſiſche und Donau leichte 120,00
bis 124 do. ſchwere 125 132 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 173- 162, do.
mittel 162 172, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 154 167 gering 149 153 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 139 144 do. abfall.

runder 136 145 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 149 156 ruſſiſche do. 149 156 C feine
Taubenerbſen 157-- 166 AC, Viktorigerbſen kleine Kach
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00 27,50 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
21,10 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 AG, ſeine 9,90
bis 11,25 Roggenkleie 9,50--10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 6, Jon. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 765 gr., Mai
207,50, Juli 208,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 155,35, Mai 162,50,
Chicago Northern I Spring, Mai 154,20, Juli 148,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 1689,90 Paris Lieferungsware Jan. 2 „25,
Budapeſt Lieferungsware April Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,70. Buenos-Airres Durchſchn.
Qualität bordfrei 145,10. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 1 6,
Juli Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko 97,50. Haſecr:
Berlin 450 gr. Mai 156,00, Juli 158,00. Mais: Berlin
Lieferungsvare Mai Newyork mixed Mai 95,65. Buenos
Aires Durchſchnitte-Qualität bordfrei 89,90.

L. Hamburg, Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſrelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.

Nr. II 225 III 221 IV 217 V 209 Roſafé 77 kg Jan.
2136 79 kg Jan. Febr. 217 Barnſo 80 kg Jan. Febr. 21
Orenburger76/77 kg Jan. Febr. 2081 AC, 77/78 kg Jan. Febr. 20
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 211 Azima 10 Pud Jan. Febr.
2115 C Roggen: Südrufſ. 9 Pud 15/20 prompt 156
Febr. 1571 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchw. 11
Dez. 115 Jan. 115 Febr. 110 und à A, Maorz Mai 115

Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Jan. 151 Febr. Mai
1535 A., La Plata 49 kg Jan. 148 Febr. 149 47 48 kg
Jan. Febr. 147 C Mais: La Plata ſchwim. 12 AC, Dez.
Jan. 129 Jan. Febr. 130 Mixed ſchwim. 128 Jan. März
127 Odeſſa ſchwim. 123 Jan. 123

Hopfen.
Nürnberg, 5. Januar. (Hopfenbericht.) Heute

gelangten bei ruhigem Markiverkehr rund 150 Ballen für Kundſchaſts
bedarf zu ſehr feſten Priſen zum Verkauf.

Hentige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 80 mittel
do. bis 100 prima bis 105 Gebirgshopfen bis 110 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 85 mittel do. bis 105 prima do. bis
115 Hallertauer Siegelgut bis 125 geringe Elſäſer bis
mittel do. bis 105 prima do. bis 115 geringe Badiſche
mittel do. bis 105 prima do. bis 115 C. geringe Württemberge,
bis 85 mittel do. bis 110 prima do. bis dmittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 105 do. ſchwere Lagen dis 115 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärtker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis Ruſſen, verzollt bis Engliſche, verzollt bis

Belgiſche verzollt bis 1909er Hopien bis 85
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ſtelig.

Berlin 6. Januar. Kartofſelſtärke 21,25— 21,75 Mk.,
Kartoffelmehl 21,25--21,75 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen 6. Jannar. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105 306 Ltr.) 87,75-—88,75 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 xg
(106- 107 Ltr.) 98.00 99,00 Mk. ver loko und Jannar
bis September 1911 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe e
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinſabrikanten, E. V.
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 6. Jannar. Spiritus ſchwach, Januar 18 G.
Jannar- Februar 18 G., Februar- März 18 G.

Paris, 6. Januar. Spiritue feſt, Jan. 52,26, Febr. 62,50,
Mai-Auguſt 53,50, Sept.- Dezbr. 47,00.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 6. Januar, Rüböl ſtetig, loko verzollt 58,50. u
Amſterdam, 6 Januar. Leinöl feſt lote 46bruar 4 27,, Febr. April 45, Mai Auguſt 42 Sept Dez. 39S m Paris Rüböl matt, Jan. 66,50, Febr. 66,75,

MärzJuni 67,75, Mai- Auguſt 68,00.
Zucker.

Braunſchweig, 6. Jan. (Originalbericht von Qu enſell
a Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 119000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade A loſe in blau Papier, Würſelraffinade e
inkl. Kiſte, Würfelrafſinade II A inkl. Kiſte, gem- Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. ſ. N.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 88 Rdmt. 8,65 bis
8,7 C. exkl., Nachprodukte 75 9idmt 6,95- 7,10 exkl.,
Rübenmelaſſe 43 0 Be. (81,5 a. G. Brix) A 50 kg extl.

M. Hamburg, 6. Jannar. RübenRohzucker, 1. Produtt Vans g 5
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 50 ntx
ver Januar 8,95, per März 9,10, per Mai 9,25, per Anguf
9,45, per Oktober 9,421 per Dezember 9,47 Tendenz ruhig.

V. London, 6. Januar. viüben Rohzucker 88 4 Januar 8 ſh.
103, d. Käuſer, ruhig, JavaZucker 96 0 prompt 10 ſh. 1 d. nom.,

ruhig. Kefaffee.Hamburg, 6. Januar. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur g
Good average Santos.) März 57 Mai 57 G., September 56 Be
Dezember 56 G. Tendenz: ſchleppend.

Amſterdam, 6. Januar. Java
ſeſt, loko 45

Havre, 6. Januar.
Mai 70,75, Septbr. 71,00, Dezbr. 70,75.

W. Rio de Janeiro, 5. Januar. Kaffee,
in Rio, 12 000 Sack in Santos.

x one und Banmwolle.
Bremen,. 6. Januar. Baumwolle,

middling loko 762 Pfg.
Antwerpen, 6. Januar.

Januar 5,65 bezahlt, Juli 5,37 bezahlt.
Liverpool, 6. Jan. Baum wolle.

davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Jan. 7.87,

per Jan Febr. 7,87, per Febr.-März 7,89, per März- April 7,90, per
April-Mai 7,92, per MaiJuni 7,91, per JuniJuli 7,90, per Juli-
Auguſt 7,88, per Aug.Sept. 7,68, per Sept.Okt. 7,31.

Petrolenm.
6 Januar. Petroleum ſeſt,

Kaſfee, good ordinary,

Kaſſee, Good average Santos März 70,26,
Tendenz: behauptet

gufuhren 5000 Sack

ſtetig. Npland

Wolle. La Plata-Kammzug Type B.
Tendenz: Ruhig.

Umſatz 12 000 Ballen,

Hamburg, Amerik. ſpezGewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam 6. Januar. Bancazinn flau, loko 106
London, 6 Januar. Blei, ſpan. 128 à ſirl., engl. 12'2 Lſirl.,

Hin 179 Lſtrl., in 24 Lſtrl., ChiliKupfer 86 Lſirl., s Monate
57* Lſtrl.

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 6. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehho. Auftrieb: 141 Rinder und zwar Stiere,15 Ochſen, 20 Bullen, 97 Färſen und Kühe, 98 Kälber, 179 Schaf
vieh uſw., 7.0 Schweine. BVezahlt für 100 Pfund Lebendgewiche
(gemäß den Feitellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und

chſen: A. B. 43 45, C. 36 40, D. B. bis
A. Bullen: A. B. 39-42, O. D.Färſen und Kühe: A. B. 40- 438, C. 35--39,

R. Kälber: A. bis B.D. 4047 c Schafe: A. bis 40, B. C.
bis C Schweine: A. bis (ESchlachtgewicht B. 52
bis 53 (60 66), O. 50-51 (63 64), D. 49-50 (bis 62, B. 47
bis 48 (59 60), V. 46 49 (57- 61) A. Verlauf u. Tendenz
Rinder flau, ſonſt mittel Ueber ſt and: 25 Rinder, Kälber, —Schafe,

Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20 ſ.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYork 6. Januar. Roter Winter- Weizen loko 120

per März ver Mai 106, Juli 103, per Sept.
Mai ver Mai 571/,, ver Juli per Sept. Wiehl 4,15.

idefracht nach Liverpool 2.n n 6. Januar. Weizen ver Mai 1008/,, per Juli 96
Mais ver Mai 49

W. NewYork, 6. Januar. Petroleum Standard while in New-
Hork 7,10, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewYort, 6. Jan. Schmalz Weſternſieam 11,60, Rohe und
Brothers 11,30.

Verantwo rich Für Politik und Feuilleion ber. LWlther evenslebenz
fur Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieldmer; Schimkredaftion: A. Werwecke, ſämttic n Halle e

ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Weizen Durum I Duluth Jan./ Febr. 223 Manitoba Jan. Febr. keinerlei Verpflichtungen.
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